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Die sozialarbeit hat sich in der Zwischenzeit gewandelt. Die "fursorge"
als méthode wurde immer mehr in frage gestellt und muss nun dem prinzip

der "hilfe zur Selbsthilfe"platz machen. Mir scheint es, dass die
Institutionen der fursorge diesen schritt nicht gleichschnell bewältigen können

wie ihre Sozialarbeiter. Meine interview-partner unterschieden bei
Pro Infirmis genau zwischen der policy-ebene und jener der beratungsstellen

und bestätigten meine behauptung. Auch der schweizerische
invaiidenverband spricht bei der Zusammenarbeit mit der Pro infirmis in
seinen Jahresberichten vor allem von den beratungsstellen. Der
Öffentlichkeitsarbeit des Zentralsekretariates wird immer noch das etikett "fursorge"
angehängt, während der Sozialarbeiter dieses image verloren hat.
Der behinderte aus einer Selbsthilfegruppe kann bedürfnisse, wie
information, Zugehörigkeit, anerkennung und beratung, mindestens zum teil
in der gruppe abdecken. Auf hilfe (je nach gruppe) ist er aber in folgenden

fällen angewiesen:
— Beiträge an behinderungsbedingte ausgaben, die er nicht selber

übernehmen kann und für die die IV nicht zuständig ist.
— Unterstützung in finanziellen notlagen.
— Wohnprobleme (z.b. ständige abweisung bei der Wohnungssuche wegen

der behinderung).
— Probleme in bezug auf arbeitssuche und arbeitsplatz (soweit nicht die

IVzuständig ist).
— Beratung bei persönlichen Problemen, die weder in der gruppe noch

ausserhalb besprochen werden können.
Das angebot der Pro-Infirmis-beratungsstellen umfasst all diese punkte.
Ein guter weg scheint mir der prospekt der beratungsstelle Zürich zu sein,
der die mitarbeiter mit bild vorstellt und neben dem dienstleistungsange-
bot einen überblick über den betriebsablauf und die äusseren bedingun-
gen der sozialarbeit enthält und in einem artikel auf die Zusammenarbeit
mit der Selbsthilfe hinweist.

Aus "PRO INFIRMIS UND DIE BEHINDERTEN-SELBSTHILFE:
DIE BEZIEHUNG ZWISCHEN ZWEI UNGLEICHEN PARTNERN"

Max Hauser
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